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Kreis⸗Blatt 


für 
den Danziger Kreis. 
ad 


Danzig, den 28. 


Auguſt : 


Amtlicher Theil. 
I. Verfuͤgungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Nachdem ich unterm 15. Juni d. J. die Vorſchriften wegen Ertheilung der Baukonſenſe 
in Erinnerung gebracht habe, entnehme ich aus verſchiedenen Faͤllen daß die Verordnung der 
hiefigen Königlichen Regierung vom 27. Auguſt 1856, (Amtsblatt Seite 265.) wegen Verhuͤtung 
des felbſeſtändigen Betriebes der Bauhandwerke durch Perſonen, welche dazu nicht befugt ſind, noch 
nicht allgemein genug bekannt iſt. h 
Ich laſſe ſie daher vom $ 1. bis $ 7. incl. hier folgen: 

1 


Bei allen Neu- oder Reparaturbauten, zu welchen nach den beſtehenden Beſtimmungen die 
Erlaubniß der Orts- oder Kreis-Polizei-Behoͤrde oder unſere Genehmigung erforderlich und ertheilt 
iſt, hat der Bauherr oder der von dieſem beauftragte Unternehmer, bevor mit der Ausfuͤhrung 
begonnen werden darf, fuͤr diejenigen Arbeiten, welche zu den Verrichtungen der 

Zimmerleute, Maurer, Steinhauer (Steinmetzer), Schiefer- oder Ziegeldecker, Muͤhlen⸗ 

oder Brunnenbauer 
Mane die Beſcheinigung eines zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe des betreffenden Handwerks befugten 
Meiſters: 

„daß dieſer die bei dem Baue vorkommenden Arbeiten ſeines Gewerbes übernommen habes, 
der Poligei- Behörde des Orts, wo der Bau ausgeführt werden ſoll, einzureichen. 

Eine ſolche Beſcheinigung muß fuͤr jedes der vorſtehend bezeichneten Bauhand werke, zu deſſen 
Verrichtungen die vorkommenden Arbeiten gehoͤren, eingereicht werden, ſo weit nicht etwa der zu⸗ 
gezogene Meiſter des einen Handwerks auch die Befaͤhigung zum Betriebe des andern nachgewieſen 
dat, oder der Unternehmer ſelbſt zum Betriebe der betreffenden Bauhandwerke befugt iſt. ? 

Bei jedem Wechſel eines, bei dem Baue zugezogenen Meiſters iſt der Bauherr oder der 
Unternehmer verpflichtet, eine nach vorſtehenden Beſtimmungen ausgeſtellte Beſcheinigung des 
Meiſters, welcher die Fortſetzung der Arbeit übernimmt, der Polizei-Behoͤrde einzureichen. 

„ „Derſelben Behoͤrde hal der Meiſter, welcher von der Ausführung einer übernommenen Arbeit 
zurücktritt, fein Ausſcheiden von der Betheiligung bei dem Bau innerhalb der naͤchſten drei Tage 
ſchriftlich anzuzeigen. a 


8 2. e 
Der Meifter (J1.) iſt verpflichtet, die in feinem Auftrage mit Bauarbeiten beſchaͤftigten 
Arbeiter (Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge) en weder fortdauernd perſoͤnlich auf der Bauſtelle zu 
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beaufſichtigen, oder die Ausführung der übernommenen Arbeiten auf jeder Bauſtelle je einem 
Geſellen oder Polirer durch einen Arbeitsſchein zu übertragen. 
Dieſer Arbeitsſchein muß die Erklaͤrung enthalten: 
„daß der Ausſteller dem (in dem Scheine genannten) Geſellen (Polirer) die Ausfuͤh⸗ 
rung der von ihm (dem Ausſteller) übernommenen (nach dem Gegenſtande und dem 
Orte des Baues zu bezeichnenden) Arbeit, und —ſofern noch andere Arbeiter (Geſellen, 
Gehülfen oder Lehrlinge) deſſelben Meiſters mitwirken ſollen — die Beaufſichtigung 
ſeiner dabei beſchaͤftigten Arbeiter uͤbertragen habes. f 

Arbeitsſcheine, welche den betreffenden Bau nicht beſtimmt bezeichnen, ſind unguͤltig. 

Der Ausſteller des Arbeitsſcheins iſt dafür verantwortlich, daß der Geſelle oder Polixer, 
welchem er die Beaufſichtigung der außerdem zugezogenen Arbeiter übertragen hat, waͤhrend der 
Arbeit fortdauernd auf der Bauſtelle verweilt. Dieſer hat den Arbeitsſchein jedem die Bauſtelle 
beſuchenden Poltzei-Beamten, Gendarmen, Gemeinde-Vorſteher und Koͤniglichen Baubeamten auf 
Verlangen vorzuzeigen. 


9 3. ü 
Hinſichtlich der Beſtrafung derjenigen, welche einen Reu- oder Reparaturbau ausführen, 
oder durch andere ausführen laſſen, bevor die dazu erforderliche polizeiliche Erlaubniß erkheilt it 
bewendet es bei den beſtehenden Vorſchriften. f 5 i 
Wird mit der Ausführung eines genehmigten Baues vorgegangen, bevor die im g 1. dieſet 
Verordnung vorgeſchriebene Beſcheingung des Melſters, welcher die angefangene Arbeit leitet, der 
Polizei⸗Behoͤrde eingereicht iſt, fo trifft den Vauherru, oder, ſofern dieſer den Bau einem Unten 
nehmer übertragen hat, den Letztern eine Geldbuße bis zu zehn Thalern. 
Eine gleiche Strafe trifft den Bauherrn oder den Unternehmer, wenn derſelbe bei eintretenden 
Wechſel der Meiſter den Bau fortſetzen laͤßt, ohne vorher die am Schluſſe des K 1. erforderte 
Beſcheinigung des Meiſters, weicher die Arbeit EN der Polizei-Vehoͤrde eingereicht zu habe. 


§ A4. 

Der Ausſteller der im § 1. vorgeſchriebenen Beſcheinigung iſt, wenn er von der Ausführung 
der darin bezeichneten Arbeit freiwillig oder auf Verlangen des Bauherrn oder des Unternehmers 
zuruͤcktritt und hiervon nicht innerhalb der naͤchſten drei Tage bei der Polizei-Behoͤrde des Orts, 
wo der Bau gefuhrt wird, Anzeige macht, mit Geldbuße bis zu 10 Thalern zu beſtrafen. | 

Eine gleiche Strafe trifft den Ausſteller einer ſolchen Beſcheinigung, wenn ihm die Ausfuüͤh⸗ 
rung der darin bezeichneten Arbeit von dem Bauherrn oder dem Unternehmer uberhaupt nicht 
übertragen. war. } N 

Wer bei dem Betriebe eines Bauhandwerks ($ 1.) Arbeiten durch Geſellen (Gehülfen) ode 
Lehrlinge ausführen laͤßt, ohne dieſelben fortdauernd perſoͤnlich auf der Bauſtelle zu beaufſichtigen, 
oder ſolche mit dem vorſchriftsmäßigen Arbeitsſchein ($ 2.) verſehen zu haben, iſt mit Geldbuße 
bis zu zehn Thalern zu belegen. f 
Eben dieſe Strafe trifft den Ausſteller eines ſolchen Arbeitsſcheins, wenn der Geſelle oder 
Polirer, welchem er die Beaufſichtigung der außerdem zugezogenen Arbeiter übertragen hat, waͤhrend 
der Arbeit nicht auf der Bauſtelle angetroffen wird und die Abweſenheit deſſelben nicht durch den 
Nachweis beſonderer unvorhergeſehener Kaden a entſchuldigt werden kann. 


Die Befaͤhigungs⸗Zeugniſſe ($ 45. der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845) derjenige 
Bauhandwerker, welche den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwidergehandelt haben, deshalb wie 
derbolt beſtraft worden find und dadurch zu erkennen gegeben Haben, daß Ihnen die bei Ertbeilll 
dieſer Zeugniſſe vorausgefigte Zuverlaͤſſigkeit fehle, werden in Anwendung der Beſtimmung de 
g 71. der Gewerbe-Ordnung zurückgenommen werden. 
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8 7. 

Wer gegen Entgeld Arbeiten eines Bauhandwerks ($ 2.) ausführt, ohne zum ſelbſtſtandigen 
Betriebe deſſelben befugt, oder als Geſelle, Gehuͤlfe oder Lehrling eines Meiſters von dieſem mit 
der Ausführung der Arbeit beauftragt zu ſein, verwirkt die im $ 177. der Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845 beſtimmte Strafe. But 

Wieweit die unter den Bauhandwerken begriffenen Verrichtungen auch von andern Perſonen 
als von geprüften Meiſtern ausgeuͤbt werden duͤrfen, iſt durch die Verordnungen vom 24. Juni 
und 27. Auguſt d. J., den Betrieb der Bauhandwerke betreffend, beſtimmt. 

Hienach haben die Ortspolizei-Vehoͤrden (Königlichen Domainen ent, Domainen— und 
Polizei⸗Aeinter und gutsherrlichen. Orts⸗Obrigkeiten) vor Allem darauf zu halten, und darüber 
eine Controlle zu üben, daß ihnen, nachdem fie den Bauconſens zu einem Neubau oder 


einer Hauptreparatur ertheilt haben, jedesmal vor dem Beginn 9 ed 
aues auch die im 8 1. vorgeſchriebene Beſchelnigung der bei einem Bau 
betheiligten Meiſter, „daß ſie die bei dem Bau vorkommenden Arbeiten ihres 


Gewerbes übernommen haben, von dem Bauherrn oder Bauunternehmer eingereicht werde. 
Entgegengeſetzten Falls iſt mit den im $ 3. beſtimmten Strafen einzuſchreiten. Ferner iſt von 
allen Polizeibehoͤrden und Beamten auf die vorſchriftsmäßige Ausſtellung der Arbeits- oder 
Meiſterſcheine (J 2.) zu achten. f 
Die Ortspolizeibehoͤrden haben alſo: 
0 die, Bauconſeuſe nach gehöriger Prüfung zu ertheilen, reſp. hoͤhern Orts zur Beſtaͤtigung 


vorzulegen, 2) die Aecten nach kurzer Friſt veproducıren zu laſſen und den Eingang der Befcheiniz 


gung der Handwerksmeiſter wegen Uebernahme des Baues zu controlliren, 3) in Gemeinſchaft mit 
den Gemeinde⸗, Bau⸗ und Poltzei⸗Beamten das Vorhandensein. der Meiſterſcheine auf der Bauſtelle 
gelegentlich zu überwachen und 4) nach Vollendung des Baues ſich von der conſensmaͤßigen Aus⸗ 
führung Ueberzeugung zu verſchaffen. 

Rur auf dieſem Wege werden ſich die ſchaͤdlichen Pfuſchereien bei Haupt und Reparatur- 
Bauten allmälig befeitigen laſſen. Daß gewiſſe kleine Reparaturen, welche aber nicht Haupt⸗ 
reparaturen oder Neubauten find, auch von andern Perſonen als geprüften Meiſtern ausge⸗ 
führt werden koͤnnen ergiebt ſich oben aus 7., und aus dem Amtsblatt des Jahres 1856, 
Seite 262, wo jene wenigen kleinen Arbeiten einzeln aufgefuͤhrt ſind. 

Danzig, den 17. Auguſt 1858. 


No. 688. Der Landrath v. Brauchitſch. 
2 Die Koͤniglichen Forſten des diesſeitigen Kreiſes enthalten bald mehr bald weniger Laub⸗ 


holz, namentlich Eichen⸗Stockausſchlaͤge, die aus forſtwirthſchaftlichen Ruͤckſichten aus den Ver⸗ 
juͤngungs⸗Orten entfernt werden muͤſſen. 8 
Dieſe Stockausſchlaͤge enthalten aber, wie in anderen Gegenden bereits ſeit vielen Jahren 
anerkannt worden iſt, einen bedeutenden Futterwerth, namentlich für Schaafe, was hier bisher faſt 
durchgängig unbeachtet geblieben iſt. 
Die Zubereitung eines ſolchen Laubfutters beſteht einfach darin, daß, ſohald der Johannis⸗ 
trieb in dem Baumwuchs vorüber iſt, das Laub mit den ſchwaͤcheren Aeſten und Seilentrieben der 
aume abgehauen und in kleinen Bündeln von ca. 6 bis 7 Zoll Durchmeſſer im Freien gut 
getrocknet wird. Wird dieſes Futter alsdann an einem trockenen Orte aufbewahrt, fo if daſſelbe 
beim Verbrauch im Winter der Geſundheit des Viehs außerordentlich zutraͤglich, erſetzt das Heu 
vollſtaͤndig und wird dieſem ſogar vorgezogen. 
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Da in dieſem Jahre nun ein Mangel an Futter fuͤr das Vieh zu befuͤrchten iſt, ſo hat die 
Koͤnigliche Regierung hierſelbſt mich beauftragt, die Waldanwohner des hieſigen Kreiſes auf den 
bedeutenden Futterwerth der Eichen⸗Stockausſchlaͤge und die guͤnſtige Gelegenheit zum Bezug der⸗ 
ſelben aus den Königlichen Forſten aufmerkſam zu machen, was ich mit dem Bemerken thue, daß 
Jeder, der die gebotene Gelegenheit wahrnehmen will, ſich vorher bei dem betreffenden Oberfoͤrſter 
u melden hat. f i 
0 Schlücßlic mache ich noch darauf aufmerkſam, daß die Witterung die Bereitung des Laub⸗ 
futters in der Regel nur bis Ende des Monats Auguſt geſtattet, in dieſem Jahre alſo die Sache 
jedenfalls ſchleunig und ſpaͤteſteus Anfangs September betrieben werden muß. 

Danzig, den 18. Auguſt 1858. 

No. 656g. Der Landrath von Brauchitſch. 


3. Hoͤheren Orts iſt beſtimmt worden, daß die Bekoͤſtigung der während. des diesjährigen 
Herbſtmauovers v. 4. bis 13. k. M. in Cantonirungen ſtehenden Soldaten gegen eine Entſchaͤdi— 


gung von 3 ſgr. pro Mann und Tag durch die Quartiergeber in der Weiſe erfolgen ſoll, daſf 


der Soldat zwar verpflichtet iſt, mit dem Tiſche ſeines Wirthes zu frieden zu ſein, ſo lange dieſer 
in einer ausreichenden Koſt beſteht, fur den Fall von Streitigkeiten aber berechtigt iſt, fuͤr obigen 
Verguͤtungsſatz zur Mittags- und Abend-Mahlzeit zuſammen eine Portion nachfolgender Lebensmittel: 

4 Pfund Fleiſch, 187 Loth Erbſen oder 7 roth Reis oder 24 Metzen Kartoffeln, 
zubereitet zu verlangen. Der Soldat erhaͤlt außerdem ſein Brod in natura aus der Militair⸗ 
Bäckerei geliefert und iſt gehalten, ſich mit dem Wirthe hinſichtlich des Fruͤhſtuͤcks, aus Kaffee 
oder Suppe beſtehend, für eigene Rechnung zu einigen. a 

Indem ich hoffe, daß die Quartiergeber diesmal wiederum Alles thun werden um den 
erlaſſenen Anordnungen in entgegenkommender Weiſe zu entſprechen; veranlaſſe ich die Ortsbe⸗ 
hoͤrden, Vorſtehendes ihren Ortseinſaſſen genau bekannt zu machen, damit ſich Jeder auf die 
Beſchaffung der noͤthigen Lebensbedürfniſſe vorbereiten koͤnne. 

Der Oberſchulz Fiedler wird den Einzelnen dieſe generelle Beſtimmung, wo es noͤthig iſt, 
ergaͤnzen und hat man ſich an dieſen alſo zunaͤchſt zu wenden und feine Anordnung zu befolgen. 
Danzig, den 21. Auguſt 1858. 

No. 5556. ö Der Landrath von Brauchitſch. 


4. Der Pionier Jacob Cohn der 2. Pionier-Abtbeilung, 23 Jahr alt, aus Thiergarten im 


Marienburger Kreiſe gebürtig, Sohn eines dortigen Juden und Tiſchler ſeines Handwerks, hat, 


ſich in Stettin eines Muͤnzverbrechens ſchuldig gemacht und iſt dann am 12. d. M. von dort deſertirt. 
Die Ortspolizeibehoͤrden und Schulzen-Amter des Kreiſes werden angewieſen, auf den p. 
Cohn zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und mir per Transport herzuſenden. 
Danzig, den 18. Auguſt 1858. : 
N0.6047. Der Landrat von Brauchitſch 


5. An Fourage⸗Verguͤtung pro Januar bis incl. April d. J. hat in Gemaͤßheit der Ders 
fügung der Koͤnigl. Intendantur zu Königsberg vom 3. d. M. (No. 5756) zu empfangen: 
Langenau 5 rtl. 5 ſgr. 7 pf., Roſenberg 28 fgr. A pf., Gr. Golmkau 12 ſgr. 2 p., Sob⸗ 
bowitz 2 rtl. 19 ſgr. 1 pf. 
Dieſe Betraͤge ſind durch die betreffenden Ortsbehoͤrden von der hieſigen Koͤnigl. Kreiskaſſe 
baldigſt abzuheben. Danzig, den 15. Auguſt 1858 
No. 1776. Der Landrath von Brauchitſch. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behoͤrden. 
Subhaſtations-Patent. 
Das adelige Gut Biſſau, Hypotheken-Rummer 335, etwa 2 Meilen von Danzig und 74 
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Meile von der Chauſſee belegen, 76,278 rtl. taxirt, zu welchem circa 1555 Morgen magdeb. 
Land gehören, ſoll auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Beſizers H. C. P. Schulz, in 
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Der Bietungstermin iſt auf 
den 25. September c., Nachmittags 2 Uhr, N 

im adeligen Gute Biſſau anberaumt. Kaufluſtige haben in dieſem Termine zu Biſſau ihre Gebote 
zu verlautbaren und ihre Geſuche um Mittheilung der Kaufbedingungen ꝛc. an das unterzeichnete 
Gericht zu den Gutsbeſitzer Schulzſchen Vormundſchafts⸗Akten zu richten. i 

Danzig, den 18. Juli 1858. ö 

| Koͤnigl. Stadt: und Kreis-Geridt. 
II. Abtheilung. 


7. Der Knecht Johann Gottlieb Ruth, 28 Jahre alt, miltler Statur, mit grauen Augen und 
blonden Haaren, hat am 16. d. M. den Dienſt des Hofbeſitzers Neumann in Scharfenberg heim= 
lich verlaſſen und iſt fein jetziger Aufenthaltsort bisher nicht zu ermitteln geweſen. 
Die Polizeibehoͤrden, Schulzen-Aemter und Gensdarmen werden erſucht, auf den p. Ruth 
zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und per Transport hier einliefern zu laſſen. 
Danzig, den 23. Auguſt 1858. 
Königlich laͤndliches Polizei-Amt. 


8. Der Knecht Johann Broͤske, 21 Jahr alt, mittlerer Groͤße, mit ſchwarzen Augen, blonden 
Haaren, auf dem Arme ein ſchwarz taͤtovirtes Herz, hat den Dienſt des Hofbeſitzers Ortmann 
in Grebinerfeld am 13. d. M. heimlich verlaſſen und iſt ſein jetziger Aufenthaltsort nicht zu 
ermitteln geweſen. . F 

Die Polizeibehoͤrden, Schulzen-Aemter und Gensdarmen werden erſucht, auf den p. Broͤske 
bu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und per Transport hier abliefern zu laſſen. 
Danzig, den 17. Auguſt 1858. 

Koͤnigl. ländliches Polizei-Amt. 


9. Der Knecht Martin Duwenſee, 22 Jahre alt, von mittler Statur und mit braunen 
Haaren, hat den Dienſt des Hofbeſitzers George Zoll in Bohnſack heimlich verlaſſen und iſt ſein 
jetziger Aufenthaltsort nicht zu ermitteln geweſen. 
Die Polizeibehoͤrden, Schulzen-Aemter u. Gensdarmen werden erſucht, auf den p. Duwenſee 
zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und per Transport hier einzuliefern. 
Danzig, den 21. Auguſt 1858. Ss 
Königlich laͤndliches Polizei= Amt. 


10. Zur Verpachtung des ſogenannten Maaßſchen Seezugs bei Neufaͤhr, in den jetzt neu 
feſtgeſtellten Grenzen von Lichtmeß 1859 ab, auf 3 Jahre, ſteht ein Liecitations-Termin 
5 Sonnabend, den 25. September c., Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe vor dem Stadtrathe und Kaͤmmerer Herrn Zernecke an. 
Danzig, den 20. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 


11. Die Stelle als Ortsdiener und Executor zu Oliva, mit 60 rtl. Gehalt, freier Wohnung 
und den einkommenden Gebuͤhren, wird Martini d. J. vacant. Es werden daher verſorgungs⸗ 
berechtigte Invaliden oder Penſionsempfaͤnger aufgefordert, ſich hier perſoͤnlich zu melden und die 
noͤthigen Papiere mitzubringen. a : - 
Oliva, den 18. Auguſt 1858. 
Königl. Schulzen⸗Amt. 
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Geſchäfts⸗Anzeige. 


Auf der Speicherinſel, Muͤnchengaſſe 211., find fichkene Walken, Mauerlatten, Kreuzholz, 
2-, 3=, und A=jöllige Galler- und Büggen⸗Bohlen, 12 und 18“7 breit, Für den billigſten Preis 
zu verkaufen; breite Schaaldielen in kurzen und lange Enden zu 20 und 30 Fuß, buchene Bohlen, 
80 Schock Speichen a Schock 20 far. 

Bitte auf meine Firma genau zu achten von Mattenbuden über die Bruͤcke das zweit 


Holzfeld links. F. F. Nohde, Speicherinſel, Muͤuchengaſſe 211. 
13. Die naͤchſte AR findet Mittwoch, den 1. September e., bei Herrn 
Pfarrer Karmann Mittags zwoͤlf Uhr ſtatt. 

Jenkau, den 15. Auguſt 1858. Neumann, z. Z. Vorſteher. 


14. Fruchtglaͤſer und Kirſchen-Flaſchen empfiehlt WI 10. Sam io, Junkergaſſe. 


15. Ein Mutterſchaf hat ſich eingefunden am Sonntage beim Müller Jantzen in Naſſen— 
huben. Daſſelbe iſt gegen Erſtattung der Inſertions- und Futterkoſten zu haben. 
Schulzen⸗Amt Naſſenhuben. 


16. Seit dem am 19. Juni auch mich betroffenen Brande, befindet id) mein Geſchaͤftslokal 

in meinem Speicher Junkergaſſe 1., der Dominikanerkirche vis a vis. Das Lager iſt wieder in 
Porzellan- und Fayance-Wirthſchaftsgeſchirren, ord. und feinen Gläsern, Bler, Wein, Rum 
und Liqucurflaſchen auf das vollſtaͤndigſte ſortirt und empfehle ich daſſelbe ſowie u große 
Parthie Ausſehußporzellan zu den billigſten Preiſen. Wilh. Sanio, Junkergaſſe 1 


17% Gewichte in allen Grössen billigst bel Rudolph Mischke, am hohen Thore. 
18. Vorhängschlösser, Halfterketten, Viehketten, 8 und Leinenketten, Strie- 
gel und Kardetschen empfiehlt billigst Rudolph Mis eh k e. 

19. Kesselgrapen, gewöhnliche Grapen, Ringtöpfe, Bauchtöpfe, Kasserollen, Schin- 


kenkessel, Caffekannen, Schmorpfannen, Kuchenpfannen, Tischmesser, Küchenmesser, 
neusilberne und Brittania-Ess-, Thee- und Vorlegelöffel, Mörser, Plätteisen, etc, etc, 
empfiehlt billigst Rudolph Mis o h ke. 


20. Ofenthüren, Röhrthüren, Röhrplatten, Kochheerdplatten, Roststäbe in allen 
Gattungen, ferner Schlösser zu Stuben- und Hausthüren, Speicherschlösser, Bände in 
allen Sorten, geachmiedete und Drathnägel, Rohrnägel, Rohrdrath ete, etc, empfiehlt 
billigst Rudolph Mis e h k e. 


2 — k ͤ— . 
Mittwoch, den 1. September c., treffen wir mit 


30 Stück Tilſiter Heugſten, 


von. der beſten Race, in Tiegenhof im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adlers ein, und erlauben uns ein 
kaufluſtiges Publikum. acht. gang ergebenſt einzuladen; bemerken RR noch, daß der Feiertage 


wegen vom 9 bis inch Mts. nicht gehandelt wird. Geber. Goeri tz, 
\ 3 Pferdehaͤndler. 
22. Capitalien jed. Größe ſind ſtets auf unbedingt ſich tre, ländl. Grundſt., z. Iten 
Stelle, in hieſig. Gerichtsb., zu hab. durchs Gütercomtoir, Frauengaſſe 48. 
23. Schwed. loſer Kalk zum Treiben des Getreides auf dem Lande, wird die Tonne a 6 gr. 


gemeſſen, in Saͤcken, in der Kalkbude am Kalkorte verkauft, 
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24. Mein hieſelbſt am Weichſeldamme unweit Siedlersfaͤhre belegenes Grundſtuͤck, beftehend 
1) aus 115 Morgen kulm. Acker und einem mit Obſt- u. Kirſchbaͤumen beſetzten Garten, der mit 
großen Weidenbaͤumen umpflanzt iſt, 2) aus einem in gutem Zuſtande befindl. Wohnhauſe unter 
Strohdach mit 2 Stuben, 2 Kammern, maſſivem Keller u. einem zur Aufnahme von Kuͤhen und 
Pfrerden gecigneten, mit einer Dreſchdiele dverfchenen Stalle, bin ich Willens zu verkaufen und 
bemerke, daß das Grundſtück ſich noch beſonders zum Betriebe der Fiſcherei eignen moͤchte. Naͤ⸗ 


heres bei mir ſelbſt in Letzkauerweide auf der Nehrung Joh. Eph. Schneider. 
25. - Holz⸗Auktion am Sandwege 


vor dem Werder Thore. 4 N N 5 
Donnerſtag, den 9. September, Vormittags 10 Uhr, werde ich fuͤr Rechnung wen es angeht 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 5 b 
circa 700 Stück fichtene Mauerlatten, im Durchſchnitt 
30 Fuß lang und 8, 9, 10, 11, 12 Zoll Stärke, in abge⸗ 
ttheilten Haufen. a 
Der Zahlungstermin wird den mir bekannten Kaͤufern vor der Auktion angezeigt und iſt 
die Abfuhr gut. J o h. Ja c. Wagner, Auktions⸗Commiſſarius. 


— 


en 31. Auguſt 


Ziehung des Großherzogl. Vadiſchen Eiſenbahn⸗Anlehens 

vom Jahr 1845. he 

Die Hauptgewinne deffelben find lamal fl. 50,000, 

Samal fl. 20,008, 12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 

Jomal fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal fl. 4000, 
366mal fl. 2000, 1944mal fl. 4000, 1770mal fl. 250. 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, iſt fl. 45 oder 
Thlr. 25 . 21 Sgr. Pr. Cour. 

Oligations⸗Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tages⸗ 
Courſe, nehmen aber ſolche auf Verlangen ſofort noch genannter Ziehung weniger Thlr. 2 Pr. 
Cour. oder 24. 3. 30 kr. wieder zuruck. 

Es haben daher auch unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon geſonnen ſind, uns ihre 
Obligations Looſe nach erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, anſtatt des vollen Betrags nur den 
Unterſchied des An- und Verkaufpreiſes von fl. 3. 30 kr. oder Thlr. 2 Pr. Cour. für jedes 
zu verlangende Obligations-Loos einzuſenden. (NB. Bei Uebernahme von 13 Oblig ations⸗ 
Looſen ſind nur fl. 42 oder Thlr. 24 Pr. Cour. zu zahlen, gegen Einſendung von fl. 87 . 
30 kr. oder Thlr. 50 Pr. Cour. werden dagegen 30 Obligatious⸗Looſe uͤberlaſſen.) 

Ztehungstiften ſofort franco nach der Ziehung. 


Stirn 8 Greim, 


Staats⸗Effekten⸗Hand hung 
in Frankfurt a. M. 


27. Ein junger, vierj. Bulle, oldenburger Race, iſt auf dem Gute Hoch⸗Koͤlpin zu verkaufen. 


26. 
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28. Probſteier Saatroggen, 
direct aus der Probſtei bezogen, empfiehlt Herrm. Bertram, Hundegaſſe No. 109. 


29. Eine gebildete junge Dame, wuͤnſcht bei einer anſtaͤndigen Familie auf dem Lande Auf⸗ 
nahme, Zweck: zur Erlernung der Wirthſchaft und Haushaltung. Adreſſen werden unter C. 8. 
im Intelligenz-Comtoir und F. Krüger, Guteherberge No. 14. erbeten. 

30. f 20 0 Schaaf e 

u. eine Anzahl Laͤmmer ſind in Giſchkau No. 33., wegen Veraͤnderung der Wirthſchaft, zu verkauf. 
31. Ein unverh. Hofmeiſter mit ſehr guten Zeugniſſen, der auch Schreiben kann, ſucht vom 
1. Oktober oder Martini eine aͤhnliche Stelle, zu erfragen Schillingsfelde Ro. 76. 


32. Die erwartete Ladung von friſchem Peruan. Guano 
iſt per Dampfer eingetroffen. F. Schönemann. 


33: Vom 1. Oktober d. J. ab bin ich geneigt 2 bis hoͤchſtens 3 Knaben, welche die erſten 

Anfangsgruͤnde der lateiniſchen Sprache uͤberwunden haben. in Penſion zu nehmen, um ſie bei 

hinreichender Befähigung in zwei Jahren fur die Obertertia des Gymnaſiums vorzubilden. 
Loͤblau bei Danzig, den 21. Auguſt 1858. Dr. Sachße, ev. Pfarrer. 


34. Eine moraliſch gut geſittete Perfon die als Wirthin die haͤusliche Wirthſchaft auf dem 
Lande ſelbſtſtaͤndig zu führen vermag und ſich hierüber wie auch über ihre Leiſtungen beim Zus 
ziehen von Jungvieh durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe auszuweiſen im Stande iſt, findet eine Vacanz 
in Jenkau bei Danzig. Jaͤhrliches Gehalt 40 rtl. f 

Auch wird daſelbſt ein tuͤchtiger Wirthſchafts-Eleve, am liebſten aber vom Lande, ohne Pen— 
ſions-Zahlung ſofort aufgenommen. 8 
35. 30 bis 40 Ruthen Preßtorf find in Lagſchau zu verkaufen. 


36. Lampen werden billig gereinigt, reparirt und lackirt 2. Damm 3. 


37. Wir erhielten heute eine große Parthie Fettheeringe und Breitlinge und koͤnnen ſelbige 
in ganzen Tonnen zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. J. E. Schulz & Co., 3. Damm 9. 


38. Acker⸗ und Wieſenverpachtung 
zu Gr.⸗Walddorf. 


Montag, den 6. September 1858, Nachmittags 3 Uhr, werde ich das zum ehemaligen 


Buſenitzſchen Hofe zu Gr.⸗Walddorf gehörige Acker- und Wieſenland oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den auf 6 oder 9 Jahre in abgetheilten Parzellen verpachten, und zwar: 


circa 30 culm. Morgen vorzügliches Ackerland, 


156 „ Wieſen zur Weide u. Heunutzung. 
eine Wohngelegenheit von 2 Stuben und Küche, 1 Scheune, 1 Wagenremieſe, 1 
Stall fuͤr 30 Rind und 12 Pferde. 5 5 
Die Uebergabe kann ſogleich erfolgen. Die Licitations- und Notariats-Koften, fo wie die 
Bekanntmachungen und Stempel traͤgt der Paͤchter. 4 


Die näheren. Bedingungen werden im Lieitations-Termin bekannt gemacht und it der Ver⸗ 


ſammlungsort der Herren Pächter im herrſchaftlichen Haufe im ehemaligen Buſenitzſchen Hofe. 
J o h. Jace. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 

39. Ein unverheiratheter Gaͤrtner, der auch zugleich Jager iſt, findet zum 1. Oktober 1858 

eine Stelle auf dem Gute Hoch Koͤlpin. 

Redatt. u. Verleg. Kreisſekr. Manke, Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Jopeng. 


